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Nach dem Reichsgesetz vom 12. Juni 1916 betreffend
Ikenten in der Invalidenversicherung , werden die Jnvali-
tzenversicherungsbeiträge vom I . Januar 1917 ab in allen
- Lohnklaffen um je 2 Pfennig erhöht.

Der Geldwert der Marken beträgt:
i» der Loh»kt«fs, l (Jadratar- für

»et» verdien* bis iu 350 M ei». 1 Woche
Mißlich ) seither IS Pfg 1» Pfg

i» der Loh»kl«ffe II Jahres »»'
>eil- «rdi»nß von « ehr »ls 35,
«k bis z» 550 Mk. einschließ¬
lich) seither 84 Pfg. 2, Pfg . 52 Pfg . 3 38 « ».

l» der Lohnklaffe III (Jahres.
«beitsverdieust vo» mehr als SSO
«k bi« zu 850 Mk. einschtt-ß-
lich) seither 32 Pfg. S4 ^

i» der Lohnklaffe IV iJahres-
«rbeitsoerdienst, on mehr als 850
»i« 1150 Mk etuschtt. ßttch) Hit.
her 40 Pfg. 42 Pfg. 84 Pfg . 5.4« Mk.

i» der tzahuklaffeV (Jahres-
«kdeilkverdieuffv, » mehr als
IHK) Mk) seither 48 Pfg. 50 Pfg. 1. ~ Mk. 6,50 M«.
• Für die Zeit nach dem 1. Januar 1917 sind ausschließ¬
lich die neuen Marken zu verwenden.

Dagegen sind zum Zwecke der nachträglichen Beitrags-
Wung (§ 29 Absatz 1, §§ 1442 bis 1444 der Reichsver-
ßcherungsordnung) für die vor dem 1. Januar 1917 lie¬
genden Zeiten die alten , auf Grund des bisherigen § 1392
der Reichsversicherungsordnung ausgegebenen Marken (Be¬
kanntmachung über die Ausgabe neuer Beitragsmarken für
die Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung vom 11.
November 1911 — amtliche Nachrichten des Reichsversiche-
nmgsamtes 1912 Seite 332 — zu verwenden . Mit Rück-
stcht hierauf werden entsprechend den Anordnungen der
obersten Postbehörde die Postanstalten diese Marken noch
ins zum 30. Juni 1917 einschließlich verkaufen. Vom 1.
Juli 1917 ab find alte Marken nur noch von den Versiche¬
rungsanstalten zu beziehen.

Bis zum 31. Dezember 1918 einschließlich können die
alten Marken bei den Markenverkaufsstellen gegen neue
Marken unter Berücksichtigung des veränderten Geldwerts
rrmgetauscht werden.

Die auf Grund des § 1482 der Reichsversicherungsord-
>mng ausgegebenen Zusatzmarken im Geldwert von 1 <M,

1, 13 bis 15, 20 Absatz3 der Bekanntmachung über~»■■r'nrw

Itinde und Freunde.
Kriminalroman von R . MandoivSky. 78

»Und wo ist er? Wo finde ich ihn ? Wie grausam, mich
Mk so lange, endlose Jahre von ihm zu treuneill Ich will
«ine Minute verlieren und zu ihin eilen.
-Ladanyi  verschlang sie förmlich nrit seinen brennenden
M4en , aber er bezivang sich, er wunderte sich selbst, woher
« die Kraft dazu nahm.

»Warten Sie noch. Ich werde Ihnen erst sage», warum
{Mn sie von ihm getrennt hat . Wenn Sie dann noch den
An»sch hrgen, an das Herz Ihres Baters zu fliegen, sollen
vie init ihm vereint werden."

61. Kapitel.
Vereint.

' .Und ohne ihre Antwort abznwarten , begann er mit leiser
«ln»»,« zu sprechen. Dabei sah er zu Boden, damit ihn seine
Einte dem Kinde nicht zu früh  verraten sollten.

Zuerst schildert« er ihr ihre erste Kindheit — „nd ihr«
dk>«rn, wie st« damals waren. Der Vater , ein in der Voll»

des Lebens stehender, vom Glück getragener Mann , an
Seite ihre schöne gefeierte, vom Luxus umgebene und

*•*. ihrem Gatten abgöttisch geliebte Mittler . Dann sprach
>hr von dem kleinen, blondlockigen Mädchen, das sie da-

r *** gewesen, und voll der Erzieherin, welche an ihrer Seit«
Und jetzt sagte er znm ersten Male anfblickend: „Dies«

^Pchcrin ist. wie ich höre, noch weiter an Ihrer Stelle ae-
E, ist gftou Alain ."

tv* 8* inng » Mädchen, welches die Worte förmlich von
r ’*' * Lippen gelrnnken hatte, stieß «inen leichten Schrei
P *-»Frau Alain !"

-Ja , haben Eie da « nie geahnt ?"
, erst jetzt, feit Cie erzählen, mein Herr, stieg mirder
tzJ^ u' e daran auf. C, sprechen Cie weiter, ich beschwöre

Ladanyi sah wieder zu Boden.
will ich auch. Aber nehmen Sie alle ihre Kraft zu»

Wu len' ,1lein  ® ie  entsetzliches zu hören be»

die Ausgabe neuer Beitragsmarken für die Invaliden - und
Hmterbliebenenversicherung vom 11. November 1911 a . a.
O .) behalten ihre Gültigkeit und sind auch für die Zeit nach
dem 1. Januar 1917 weiter verwendbar.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Kreisein-
gesesienen durch wiederholte ortsübliche Bekanntmachung
auf die neuen Bestimmungen aufmerksam zu machen.

St . Goarshausen , den 8. Dezember 1916.
Kgl. Versicherungsamt.

Berg,  Geheimer Regierungsrot.

«ika » » tmachvni
Für die Gemeinden Fachbach, Frücht , Miellen und

Nievern ist der Gemeinderechner Peter Josef Weidenfeller
aus Nievern vom 11. Dezember 1916 ab zum Kreis -Boll-
ziehungsbeamten ernannt worden.

St . Goarshausen , den 11. Dezember 1916.
Der Kreisausschutz des Kreises St . Goarshaus««.

Der Vorsitzende
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Vorträge über kaninÄenzvckk.
Im Aufträge der Landwirtschaftskammer zu WiffS-

baden wird der Wanderlehrer Herr Oberpostaflistenl De*»
tram aus Oberlahnstein am

Samstag , den 16. Dezember, abends 8V2 Uhr,
in Niederlahnstein, Gasthaus zum deutschen Kaiser, und

Sonntag , den 17. Dezember, nachmittags 2 Uhck,
in Dachsenhausen, Gastwirtschaft Obel,

Borträge über Kaninchenzucht halten.
Die Herren Bürgermeister des Kreises werden erfut^

dies sofort zur allgemeinen Kenntnis zu bringen und <M|
einen guten Besuch der Vorträge hinzuwirken.

St . Goarshausen , den 12 . Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsral.
»MM

Abt . Illb . Tgb .-Rr . 23 506/7125.
Bet « nnrmuchunß

fcetr. Lieferung von Kohlen, Koks und Briketts.
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belager¬

ungszustand vom 4. Juni 1851 (G. S . S . 451 ff.) und des
Gesetzes vom 11. Dezember 1915 wird hiermit für den mir
unterstellten Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit
dem Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der Fest¬
ung Mainz folgendes verordnet:

§ 1. Arsoweit das Kriegsamt (Kohlenausgleich) einem
Lieferer gegenüber die Lieferung von Kohlen , Koks und
Briketts als nicht erforderlich bezeichnet hat , wird ihm die
Lieferung verboten.

§ 2. Mit Gefängnis bezw. Haft oder Geldstrafe wird
nach Maßgabe der eingangs gewannten gesetzlichen Be¬
stimmung bestraft , wer dieser Verordnung zuwiderhandelt,
sofern nicht nach allgemeinen Strafbestimmungen höhere
Strafen verwirkt sind.

§ 3. Diese Verordnung "tritt mit dem 15. Dezember
1916 in Kraft . Die Unterzeichnete Kommandobehörde be¬
stimmte den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Frankfurt  a . M ., den 9. Dezember 1916.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkomman»,.

Der stel»ertretende Kommandierenbe » enerik:
Riedel,  Generalleutnant.

I« ÄiedkMWM Md»g< deutsche Bild.
Ein Friedensangebot des siegreichen Vierbundes aw den

feindlichen! Zehnverband in feierlichster Form ist ergangen
durch eine Note an diejenigen Mächte, die unsere Rechte in
den feindlichen Staaten wahrnehmen , an Spanien , Nord¬
amerika und die Schweiz, eine Note , die zugleich allen üb¬
rigen neutralen Staaten und dem Papste mitgeteilt ist. Die
Tatsache, daß ein so nüchtern denkender und als Militär so
erfolgreicher Mann wie Hindenburg mit dem Kaiser und
Reichskanzler zusammen, wie selbst offiziös immer betont
ist, jetzt die oberste Reichsleitung bildet, muß dem deutschen
Volke die Zuversicht geben, baß dieser Schritt nicht auf Il¬
lusionen beruhen kann. Ja , man muß annehmen , daß die¬
ser Schritt nicht nur auf Grund unserer wieder so glänzend
gestalteten militärischen Lage getan ist, sondern zugleich
in genauer diplomatischer Kenntnis der Strömungen und
Zustände in den einzelnen feindlichen Ländern , d. h. in
den vier Hauptländern.

Wenn das Friedensangebot freilich auf die feindlichen
Völker Eindruck machen soll, so müßten auch die Friedens --
bedingllngen des Vierbundes weithin vor aller Welt kund¬
getan werden, vom deutschen Volke ganz abgesehen, und
nicht etwa nach Art veralteter Kabinettspolitik nur den
feindlichen Kabinetten eröffnet werden.

Nur die Zukunft kann lehren , ob die Friedensvorschläge
des Pierbundes selbst, die zu erfahren die Feinde vor einem
Eintritt in die Friedensverhandlnngen selbstverständlich
fordern werden, den Feinden oder einigen unter ihnen an-
nehmbar erscheinen werden . Gewiß werden die Beraut-

Und nach einer kleinen Pause sprach er, sich gewaltsam
aufraffend, weiter und rollte das düstere Bild des entsetz¬
lichen Dramas , welches ihr Elternhaus zerstört, vor ihr auf.

Alle Farbe wich beim Anhören der gransamen Worte aus
dem Gesicht des jungen Wesens, und zitternd, einer Ohnmacht
nahe, klammerte sie sich an die Stuhllehne.

Als der Mann da vor ihr von der Bernrteilung ihres un¬
schuldigen Vaters sprach, flüsterte sie, in einen Tränenstrom
ausbrechend: „Deshalb also verschwieg man mir, daß er lebt.
Der teure Märtyrer ."

Ladanyi sah sie jetzt init einem Blick an, der auf den Grund
ihrer Seele lese» zu wollen schien.

„Sie glauben also an seine Unschuld?"
„Ja . tausendmal jal"
Er atmete auf.
„Seien Sie gesegnet dafür."
DaS Mädchen aber raffte sich jetzt auf.
„Jetzt aber — führen Sie mich zu meinem Vater . An seiner

Seite ist mein Platz."
Ladanyi stand auf und trat einen Schritt näher.
„Das ist nicht nötig . Ec steht vor Ihnen ."
Margit griff einen Augenblick mit den Händen an die

Schläfen, als ob sie Mühe hätte, all daS Uebe, raschend» zu
fassen; dann stürzte sie sich ohne Besinnen an die Bcust der
Mannes , der ihr die Arme geöffnet entaegenhielt.

Lange hielten sich die beiden nmschlnngen, und a»S den
Lilgen des unglücklichen Vaters fielen heiße Tränen auf den
Scheitel des lieblichen Kindes. Als sie sichendlich etwas gefaßt
hatten, sagt« er : »Nochmals, Gottes Segen über Dich, mein
Kind, daß Du mir vertraust und an meine Unschuld glaubst.
Deine teure Mutter , die Uber den Sternen bei den Engeln
weint, mag sich auch darüber freuen. Aber ich bi» noch nicht
zu Ende mit dem, was ich Dir zn sagen habe."

»Sprich, Vater," drängte das Mädchen, dicht an seiner
Seite Platz nehmend und seine Hand fest in der ihren haltend,
als fürchte  sie, der so überraschend Gefundene, lang Entbehrte
könne ihr wieder entrissen werden. Denn dieses Kind, welches
so lange einsam in der Welt gestanden und Elternliebe so
schmerzlich entbehrt hatte, bot dem Wiedergefnndenen bereits
ritt ganzes Herz voll Liebe»nd Erbarmen au.

Und jetzt erst sagte er. in wessen Hause sie weilt«.

Znsammenschaiiernd hörte ihn das Mädchen an.
Als er geendet, rief sie,die Hände ringend .- . Und Gott konnte

es zulasten, daß ich unter diesem Dache Obdach gesucht! O
Vater, nmnn nrich fort von hier, nicht einen Augenblick länger
will ich in diesem Hause weilen."

Ladanyi aber hielt sie zurück.
„Nein, Kind. Du mußt noch auSharren , so schwere« Dir

auch erscheinen mag."
Das Mädchen starrte ihn verständnislos an.
„Was sagst Du, Vater, ich soll in diesem, seinem Hanse blei¬ben?"
Wieder huschte das geheimnisvolle Lächeln über seine Züge,

welches Frau Alain erschreckt hatte. Es war , wie wenn nran
in einem finsteren Hause auf einen Augeirblick die Fenster er-
leuchtet.

„Die Wege der Borsehnng sind wunderbar , sie hat Dich
m das Haus dieses Mörders gefl'ihrt, damit Du meine Blm-
desgenossin sein kannst, wenn ich mir Gerechtigkeit verschaffe."

„Gerechtigkeit?"
' »Ja . Oder willst Du mir die helfende Hand verweigern,
wenn ich es versuche, dem wahren Mörder Deiner Mutter da»
Geständnis seiner verfluchten Tat zu entreißen, und wen»
schon nichts anderes »rehr gntzumachen ist» wenigsten» mein«
Ehre wiederherzustellen?"

62. Kapitel.
Rach«.

In den Augen deS jungen Mädchens flammt « «» auf. Jetzt
znm ersten Male lag etivaS von der Entschlossenheit und Tat-
kraft deS Baters in ihrem sonst so sanften Blick.

„Kannst D » im Ernst fragen, Vater , ob ich mich einer fo
heiligen Pflicht entziehen will ? Sprich, was soll ich tun ? —
Ich werde ein willige» Werkzeug in Deinen Händen sein."

Er neigte befriedigt das Hanpt.
„Dann höre. Du lebst irr diesem Hanse uird kannst mir

vor allem über die Verhältnisse Auskunft geben."
»WaS willst Du wissen?"
»Ist — er — sehr krank?"

* -Ja — Odry — das heißt — der Arzt meint, es würde
bald zu Ende gehen."

Ladanyi überlegt« «inen Augenblick. 226.20
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wörtlichen des Die; bundes — denn jetzt wird jedermann
offenbar sein, weshalb in den letzten Wochen und Tagen
die vielen Fürsten - und Ministerzusarnmenkünfte auf un¬
serer Seite stattgefunden haben — bei der Besprechung ih-
rz Schrittes auch die Folgen erwogen haben, die sich er¬
geben bei einer allgemeinen Ablehnung des Friedensange¬
botes nicht nur für die Fortdauer des Völkerkampfes;
würde doch eine allgemeine Ablehnung von unseren Fein¬
den , den offenen wie den geheimen , als deutsche Niederlage
vor allem in diplomatischer Hinsicht maßlos ausgeschlachtet
werden.

Gewiß ist: Wenn die Feinde die Friedenshand des Vier-
bnndes von sich weisen, so wird der Kriegswille des deut¬
schen Bolkes und seiner Verbündeten , gewaltig gestärkt
durch Hindenburgs Werk des vaterlänDischen Hilfsdienstes,
in dem uns alle Verbündeten folgen, in gerechtem Zorn von
Neuen» gewaltig cklifslammen und einen Frieden erreichen,
wie ihn wir und unsere Verbündeten für unser Dasein und
unsere Zukunit brauchen. Dann müssen und werden mit
de - Verlängerung und Verschärfung des Krieges unsere
Friedensforderungen und Friedensbürgschaften wachsen.

Es ist ein verantwortungsreicher Schritt , den als ver¬
sa ßungsmäßiger , einziger Leiter der amtlichen Politik des
Deutschen Reiches der Reichskanzler von Bechinann Holl-
»veg mit dem Friedensangebot an die Feinde im Namen
des Vierbundes getan hat. Das hat auch die zwiespältige
Meinung und kurze Aussprache der großen Reichstags¬
parteien , die der Kanzlerrede im Reichstage folgte, gezeigt.
Mag die skeptische Haltung der bisher stets am meisten va-
dcrländi 'ch bewährten und opferbereiten Parteien , der
Konservativen und der Nationalliberalen , auch zeigen, daß
der Schritt der deutschen Regierung in diesem wahrhaften
Volkskriege leider nicht in Fühlungnahme mit der Führ¬
ung der großen Parteien erwogen und unternommen ist;
rnag gewissermaßen der „Vorwärts ", der eben erst noch am
Samstag keine Aussichten für einen nahen Frieden sah und
deshalb sogar für die Fortsetzung des Krieges eintrat , am
Montag ahnungsvoll forderte, daß der Reichskanzler in der
geplanten Reichstagssitzung ein Friedensangebot an die
Feinde richten solle— für das deutsche Volk muß es fester
Glaube und Zuversicht bleiben , daß die Reichsleitung , zu
der auch ein Hindenburg gehört , bei ihrem kühnen, aber
verantwortungsvollen Schritte aufs Beste beraten gewesen
ist. Die folgenden Tage bereits werden und müssen hierauf
Antwort geben.

Oer äeutscke rage *bericht.
ELTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

13. Dezember, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Außer zeitweilig lebhafterem Artilleriefeuer im Somme*
«nb Maas-Gebiet, sowie nächtlichen Patrouillenzusammen-
stötzev bei allen Armeen keine größeren Kampfhandlungen.

Westlicher Rrtegeichouplotz:
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold »on Ba^ rv.
Nicht» von besonderer Bedeut« »
Heeresgruppe des GeneraloberstenErzherzog Josef.
In den Waldkarpathen vielfach eigene erfolgreichePa»

tronillmkämpfe.
An der siebenbürgischen Ostfront wiesen mich gestern

deutsche und österreichisch-ungarische Truppen Angriffe der
Russen im Gqergyo-Gebirge und beiderseits des Trotusul-
Tales <ck. Weichendem Gegner nachdrüngende Aufilärungs-
«btellungen stellten erhebliche Verluste des Feindes fest und
brachten Gefangene zurück.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
Der Feind, der sich durch russische Kavallerie verstärkt,

an der stark imgeschwollenen Jalomita nochmals festgesetzt
hatte , ist wieder in vollem Rückzuge nach Nordosten.

Die Donau - und 9. Armee dringen auf der ganzen
From nach. An der Straße nach Buzen gewannen wir er-
heibiich Gelände und machten dort und im Gebirge wieder-m  über 4000 Gefangene.

Mazedonische Front.
Rach ben Niederlagen der letzten Tage herrschte Ruhe

« der Cerua, der Struma und an der Küste.
Dm Erste » enerala^ tiae»»tstar: st, d e » d o r f s.

Vesterreickisch-rmgor. Tagesberidil.
WTB Wien,  13 . Dez. Arntlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Der feindliche Widerstand an der Jalomita ist gebro¬
chen. Der weichende Gegner wird verfolgt. Oesterreichisch-
ungarische und deutsche Truppen nähern sich der Buzeu.
Die Rumänen ließen abermals 4000 Gefangene in unserer
Hand.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Die russischen Angriffe westlich und nordwestlich Ocna

gehen fort . Sie blieben auch gestern völlig ergebnislos.
Bei der Armee des Generalobersten von Köveß herrschte
î chdem in den Frühstunden die verlustreichenAnstürme der
Nassen zusammen gebrochen waren , verhältnismäßige Ruhe

Heeresstouppe des » ener« lsech« arscha»
Prinzen Leopold»an Ba ^ r».

. Außer erfolgreichen Streifungen an der Bystrica Solot-
winska nichts von Belcrng.

Italienischer und siidststlicher Krirgsfchaupkatz.
WdmBaboot

Ber Stellvertreter des Ehefs des Generalstob,
v Hii f « r,  Fel »»n,rsch«llentn«nt.

Zun, Friedensangebot.
Rotterdam,  13 . Dez. Die amtliche Meldung aus

Berlin über das Friedensangebot wurde in Holland sehr
sympathisch auigenommen . Ueberall wünschte man dem

Angebot Erfolg , doch verhehlen sich die holländischen Blät¬
ter nicht, daß Lloyd George gegenwärtig weniger als je
zu Friedensverhandlung bereit sei. Dagegen glauben die
Blätter , daß Italien und auch Rußland die Gelegenheit
mit Freuden ergriffen und auf das Friedensangebot ein¬
gingen.

WTB . Washington,  13 . Dez. Reuter . Im Na¬
men des Präsidenten Wilson wird erklärt , daß er sich sehr
für die deutschen Vorschläge interessiere, aber keine Erklär¬
ung abgeben werde , bis er wisse, welche Aufnahme ihnen
von den Ententemächten bereitet wird. Einige amtliche
Kreise drückten die Ansicht aus , die Mittelmächte hätten den
Antrag gestellt, weil sie überzeugt seien, es bestehe keine
Hoffnung , daßWilson die gewünschtenAnerbieten gegenwär¬
tig machen werde. Die neutralen Diplomaten zweifeln, ob
von Bethmanns etwas theatralischen Anregungen irgend
welche Erfolge erwartet werden können.

Die Ueberreichung der Rote an die Schutzmächte.
WTB . Berlin, 12. Dez. Die Friedensnote wurde

heute mittag vom Reichskanzler persönlich den Vertretern
der sogenannten Schutzmächte, nämlich Spaniens , der i
Schweiz und Amerikas, übergeben. Gleichzeitig empfing l
der Staatssekretär Zimmermann die Vertreter der übrigen
neutralen Mächte und händigte ihnen eine Abschrift der
Note aus.

Die Bierbundsnote an den Papst.
WTB . Berlin,  12 . Dez . Papst Benedikt XV . ist

der Schritt der Kaiserlichen Regierung durch eine Note an
den Gesandten v. Mühlberg zur Kenntnis gebracht worden,
die ähnlich gehalten ist wie die vom Reichskanzler verlesene
Erklärung und zum Schluß sagt:

Seine Heiligkeit der Papst hat vom ersten Tage seines
Pontifikates an den zahllosen Opfern dieses Krieges seine
teilnehmende Fürsorge in reichstem Maße angederhen las¬
sen. Schwere Wunden sind durch ihn gelindert und die Ge¬
schicke Tausender , von der Katastrophe Betroffener erträg¬
lich gestaltet . Im Geiste seines hohen Amtes hat Seine
Heiligkeit auch jede Gelegenheit wahrgenommen , im In¬
teresse der leidenden Menschheit aus die Beendigung des
blutigen Ringens hinzuwirken . Die kaiserliche Regierung
glaubt sich daher der Hoffnung hingeben zu dürfen , daß dis.
Initiative der vier Mächte einen wohlwollenden Widerhall
bei Sr . Heiligkeit finden wird , und daß ihr Friedenswerk
auf die wertvolle Unterstützung des Apostolischen Stuhles
rechnen darf.

Bermitllungsschritt des Papstes.
Zürich,  Nach einer Meldung der Morgenzeitungen

aus Rom wird in vatikanischen Kreisen im Anschluß an die
Friedensbereitschaft der Mittelmächte eine Vermittlungs¬
note des Papstes an alle kriegführenden Mächte als unmit¬
telbar bevorstehend bezeichnet.

Friedenskundgebung im ungarischen Reichstag.
WTB . O f e np est , 13. Dez. Im besetzten Reichstag

verlas Graf Tisza die Note an die Ententestaaten . Anschlie¬
ßend sagte er : Die Gruppe der Mittelmächte sei auf Ver¬
teidigung und Abwehr bedacht gewesen, während Rußland
infolge seines Ausdehnungsdranges auf dem Balkan und
Frankreich durch seine Revanchegelüste eine aggressive Po¬
litik verfolgten . Doch erst der Anschluß Englands hat in
Petersburg und Paris die Hoffnung zur Verwirklichung
der Angriffspläne gestärkt, die auf eine Zertrümmerung
Deutscblands und der Monarchie gerichtet sind. Der Grrind,
daß wir in feierlicher Form die Kundgebung unserer Frie¬
densabsicht nicht früher veranstaltet haben, war , daß wir
einem solchen Feinde gegenüber standen, der auf unsere
Vernichtung ausging , und dem wir daher ein Friedensan¬
gebot nur dann machen konnten, wo es niemand in den
Sinn kommen konnte, ein Zeichen der Schwäche darin zu
erblicken.

Der Großherzog von Hessen über Friedmsvermittelung.
Der Chefkorrespondent des „New American " und des

„International News Service " Dr . William Bayard Hale
stellt der „Voss. Ztg ." den Bericht über einen Besuch beim
Großherzog von Hessen zur Verfügung . Großherzog Ernst
Ludwig äußerte sich danach in bemerkenswerter Wehe über
die Möglichkeit eines Vermittlungsangebots von neutraler
Seite . In der Unterredung wurde auch von der Tragweite
einer Erklärung gesprochen, die angeblich auf der Entente-
Konferenz abgegeben wurde , der zufolge die Freunde Eng¬
lands verpflichtet worden seien, keinen Separatfrieden zu
schließen. Hale bemerkte, er hätte von zwei hochstehenden
russischen Stellen die unanfechtbare Tatsache gehört , daß
Rußland es abgelehnt habe, sich dieser Erklärung anzu¬
schließen, insbesondere in einem Sinne , der die russische
Regierung verpflichten würde , ein Vermrttlungsanerbieten
unsteundlich aufzunchmen.

Der Großherzog sagte : „Wer hat die Haager Friedens¬
konferenz emberufen ?"

Die Antwort lautete natürlich : „Zar Nikolaus II ., Ihr
Schwager ."

»Was sagte die Haager Konferenz von der Vermittlung
durch einen Neutralen unter Umstanden wie den jetzt be¬
stehenden? Schlagen Sie Paragraph 3, Abs, 3 nach."

Der Wostlaut des Paragraphen 3, Absatz 3 ist: „ Die
Ausübung dieses Rechts kann von einer oder der anderen
der streitenden Parteien nie als ein unfreundlicher Akt an¬
gesehen werden,"

Die mit großem Ernst gesprochene nächste Bemerkung
Seiner Königlichen Hoheit war : '„Wird ein Vater ReHand-
lungen seines eigenen Lieblingskindes verleugnen ?"

Die nächste Reichstags-Sitzung.
Berlin,  13 . Dez . In führenden Reichstagskreisen

nahm man gestern abend an , daß der Reichstag nun nicht
wieder- vor dem Januar , aber bestimmt Mitte Januar , ein-
bernfen werden wird , es sei denn, daß neue Ueberraschun-
gen sich ereignen sollten.

Hindenburg Über die Kriegslage.
Berlin,  14 . Dez . In einer Unterredung des ©ettt,

ralfeldmarschalls v. Hi . denburg mit dem Berichterstatter
eines Newyorker Blattes , v. Wigand , sagte ersterer laut
L.-A." :

„Unsere militärische Lage ist günstig an allen Fronten.
In Rumänien ist sie ausgezeichnet. Wir können wohl zu¬
frieden mit dem abgelaufenen Jahre sein. Was die Entente
1915 nicht erreichte, 1916 nicht fertig brachte, nämlich
Deutschland zu zerschmettern (ihr einziges Ziel ), soll 1917
bewerkstelligt werden. Laßt sie kommen, wir werden sehen,
und sie werden sehen Wir werden den Krieg gewinnen
weil wir es unseren Feinden unmöglich machen, ihr Ziel ^
erreichen. Das haben wir immer getan und so werden »vir
es bis zum Schluß tun ."

Der Fünszeftrer-Ausschutz des Reichstags,
der sich bekanntlich mit der Ausgestaltung und praktischen
Durchführung des vaterländischen Hilfsdienstes zu beschjß
tigen hat ist, wie wir hören, für den 20 . Dezember nach
Berlin einberufen worden . Er wird zunächst nur eine kurze
Tagung abhalten.

Erzherzog Karl Stefan künftiger Regent von Polen.
Berlin,  13 . Dez . Wie die „Politische Korrespon¬

denz" mitteilt , ist Erzherzog Karl Stefan von Oesterreich
als Regent des Königreichs Polen in Aussicht genommen.

Der Staatsrat wird voraussichtlich noch vor Weihnach
ten einberufen.

Kommissar zum Staatsrat soll von deutscher Seite
Oberregierungsrat Graf Lerchenfeld, sein Vertreter wcchr-
scheinlich der Landschaftsrat v. Cychlinski werden.

-- —--

Das Testament Kaiser Franz Josefs.
Berlin,  14 . Dez . In seinem Testament will Kais»

Franz Josef zu allererst der .Kriegsfürsorge gedacht und
den Verwundeten , Invaliden und Hinterbliebenen der Ge¬
fallenen ans seiner Privatschatulle 60 Millionen Krone«
zugewendet haben.

Rücktritt des Kabinetts Körber-
W i e n , 14. Dez . Der österreichische Ministerpräsident

von Korber ist mit dem ganzen Kabinett zurückgetreten. ;
'Der -Rücktritt ist vom Kaiser Karl angenommen worden.
Körber wurde mit der Fortführung der Geschäfte bis zm
Zusammensetzung des neuen Kabinetts beauftragt . Zu
Korbers Nachfolger wurde der frühere Handelsminister Dr.
von Spitzmüller ernannt.

Der Grund für den plötzlichen Regierungswechsel in
Oesterreich ist, wie der „Berl . L .-A." aus Wien erfährt , un¬
zweifelhaft in inneren Fragen der Donaumonarchie zu su¬
chen. Man brauche nur an die Einberufung des Reichs¬
rates und an die des Ausgleichs mit Ungarn zu denken, um
die Gebiete umschrieben zu haben, denen wahrscheinlichdi»
Kabinettsänderung entwachsen ist.

Die Regierung von Neuseeland im Namen des bettische«
Reiches.

WTB . London,  13 . Dez. Der Premierminister von
Neuseeland sagte gestern in einer in London gehaltene»
Ansprache:

„Ich höre, daß heute nachmittag im deutschen Reichs¬
tage eine wichtige Erklärung über eine sofortige Eröffnung
von Friedensverhandlungen abgegeben worden ist. Das
möge derStandpunkt der Deutschen sein, aber ich glaube
nicht, daß es auch unserer ist. (Beifall .) Wir werden über
den Frieden sprechen — ich spreche vom Standpunkt des
Reiches — , sobald wir die Zeit dazu für gekommen halten.-
Das ist alles, was ich darüber zu sagen habe."

Die Opposition gegen die Beaiselistea.
WTB . Bern,  13 . Dez. „Corriere della Sera " mel¬

det aus Athen : Die Opposition gegen die veniselische Be¬
wegung verschärft sich, wie die Anhänglichkeit an den Könitz
zunimmt . Selbst Personen , die sich bisher von den poli¬
tischen Strömungen ferngehalten hätten und sogar Veni-
selisten seien, seien der Opposition beigetreten.

Hindenburgs neuer Sieg,
so schreibt Ministerialdirektor Frhr . von Braun in den» ..
Organ des Kriegsernährungsamts , ist diesmal nicht mit sei¬
nem gefürchteten Schwert , sondern mit der Feder errungen.
Er hat den Drachen der inneren Zwietracht , wenn nicht
vollends erschlagen, so doch ausgiebig betäubt . Wir hat"
ten uns ja bös verzankt zwischen Stadt und Land und man
mußte fürchten, daß diese Gegensätze sich immer mehr ver¬
schärfen würden . Und nun hat ein gutes Wort des herr¬
lichen Mannes , auf den ganz Deutschland vertraut , genügt»
um auf beiden Seiten den besten Willen zum Einlenstv
wach zu rufen. Es steht außer Zweifel , daß die Hcwden-
burg-Spende einen großen materiellen Erfolg haben wird.
Aber viel größer ist sicher chr idealer Erfolg . Denn die
Hilfsbereitschaft, die sich auf der Seite der Landwirte zeigh
muß den letzten Aerger der städtischen und industriellen
Bevölkerung hinwegfegen . Wir haben es gar nicht nötig- I
es zu verbergen, daß in der Kriegswirtschaft auf allen Sei* |
ten Fehler gemacht worden sind. Die Regierung hat Feh¬
ler gemacht und macht sie noch, weil sie vor völlig neu<*
Problemen steht, bei der Landwirtschaft gibt es Leute, die
mit ihren Vorräten zurückhalten und eigensüchtig handeln,
und in der Stadt leben Hamster und Kriegsgewinnler , die
darauf losleben, als ob sie von der Not des Volkes keinen
Begriff hätten. Aber deshalb braucht man an unserem Volk
noch lange mcht zu verzweifeln. Das Wettern ccnd Schimp'
fen hilft gar nichts , nur müssen suchen, uns verstehen und
überzeugen zu lernen . . . Man kann nicht verlangen , daß
sich die ganze, durch Generationen vererbte Denkensart der
Bevölkerung in zwei Kriegsjahre plötzlich auf den Kopf stel¬
len läßt . Das deutsche Volk, ob in Feldgrau oder im Bür¬
gerkleide, hat solche Heldentaten der Vaterlandsliebe und
der Aufopferung vollbracht, daß man das Bild durch Be¬
weise mangelnden Verständnisses nicht trüben sollte.



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für beit Kreis St. Goarshausen.
wenigstens habe die feste Ueberzeugung, daß es bei der
Mehrzahl der viel verdammten Missetäter viel weniger
Mangel an Vaterlandsliebe oder an Opferwilligkeit , als
Gedankenlosigkeit und Friedensgewohnheit ist, wenn sie im¬
mer zuerst an die eigene Versorgung und an ihre materiel¬
len Interessen denken. Wir erleben es ja auch immer wie¬
der, daß mancher, der zu Hause seinen geheimen Hamster¬
sack hat , mit vollen Händen spendet, wo es gilt, die Not zu
lindern oder Mittel für die Kriegsanleihen zu geben. Und
das hat uns auch wieder die Wirkung von Hindenburgs
Brief gezeigt. Dieses gute Wort am rechten Ort hat mehr
gewirkt als alle Verdammungsurteile in der Presse und alle
Strafandrohungen unserer Verordnungen . Und es wird
die. goldene Brücke bilden zu einem neuen Bündnis zwi¬
schen Stadt und Land.

Deutscher Reichst«-.
Im Reichstage war vorgestern eine Sitzung anberaumt

worden, um dem Reichskanzler Gelegenheit zu geben, zu
»erkünden, daß Deutschland und feine Verbündeten , ge¬
stützt auf ihre unvergleichlichen Waffen erfolge, im Bwußt-
stin ihrer unüberwindlichen Kraft und Stärke , bereit sind,
die Hand zum Frieden zu bieten, um den entsetzlichen Men-
sthenmorden endlich ein Ziel zu setzen. Sofort nach Eröff¬
nung der Sitzung nahm der Reichskanzler von Bethmann
Hollweg zu einer kurzen, aber markigen, von vaterländi¬
schem Geiste getragenen Rede das Wort . Die Rededauer
währte keine halbe Stunde . Nach Eintritt Rumäniens in
den Krieg war unsere Lage ernst . Unsere und unserer Ver¬
bündeten herrlichen Waffenerfolge haben einen Zustand ge¬
schaffen, der uns volle und größer« Sicherheit bietet, als je
zuvor. Während unsere Feinde an allen Fronten vergeb¬
lich gegen uns anstürmen , hat die geniale Führung unseres
Hindenburg im Verein mit den Heeren unserer Verbünde¬
ten, das Unmögliche möglich gemacht, auch den neuen
Feind , Rumänien , niedergezwungen und die Hauptstadt
Bukarest genommen. Zugleich mit unseren Waffensiegen
geht unsere wirtschaftliche Versorgung Hand in Hand . In
Rumänien sind große Vorräte in unsere Hände gefallen.
Unsere wirtschaftlicheSicherheit steht jetzt außer aller Frage.
Den großen Erfolgen zu Lande reihen sich die Heldentaten
unserer U-Boote würdig an . Das Hungergespenst , das un¬
sere Feinde gegen uns aufrufen wollten , werden sie nun
selbst nicht los. Geniale Führung und unerhörte Helden¬
taten haben unvergeßliche eherne Tatsachen geschaffen.
Hinter unserem Heer steht das ganze arbeitende Volk. Ein
stolzes, gewaltiges und festgeordnetes Heerlager mit uner¬
schöpflichen Hilfsquellen : das ist das Deutsche Reich! Treu
und fest mit unseren kampferprobten Verbündeten sind wir
bereit weiter zu kämpfen, aber auch gestützt auf unsereMacht
und unsere unüberwindliche Stärke 'die Hand zum Frieden
zu bieten, der uns eine feste und gesicherte Zukunft gewähr¬
leistet. Nach den langen und siegreichen aber schweren
Kämpfen ist der Kaiser der Ueberzeugung, daß jetzt die Zeit
zu einer offiziellen Friedensaktion gekommen sei. In Ge¬
meinschaft mit unseren Verbündeten wird unseren Feinden
deshalb der Eintritt in Friedensverhandlungen vovgeschla-
gen werden. Heute wurden dem Vertreter Spaniens , der
Schweiz und der Vereinigten Staaten von Amerika eine
an unsere Feinde gerichtete Note, mit der Bitte um Ueber-
mittelung übergeben . In Wien , Konstantinopel und Sofia
geschieht heute das gleiche. Auch die neutralen Staaten
sind von unseren Frirdensvorschlagen unterrichtet worden.
(Der Wortlaut der Note wurde bereits gestern veröffentlicht
D. R.) Der Reichskanzler schloß seine'eindrucksvolle Rede
mit der stolzen und zuversichtlichen Betonung , daß wir
Mrchtlos und aufrecht unsere Straße ziehen wollen , zum
Kampf entschlosien, aber zum Frieden bereit . (Nicht enden¬
wollender lebhafter Beifallsjubel .) Abg . Spahn (Ztr .) be¬
antragte die Sitzung zu vertagen und den Präsidenten zur
Anberaumung der nächsten zu ermächtigen. Die Abgeord¬
neten Baffermann (ntlb.) Graf Westarp (ks.) und Ledebour
(soz. A .-G.) traten diesem Vorschläge bei und betonten,
daß eine Besprechung der Kanzlerrede erwünscht und not¬
wendig sei. Der Antrag Spahn wurde angenommen . Hier¬
auf wurde die Sitzung geschloffen.

Aus ßiadr mb  Kreis.

Oberlahnstein, den 14. Dezember.
!! Achtung — Brot - un dLebensmittel-

karten.  Freitag und Samstag werden dahier vorge¬
nannte Karten der Anfangsbuchstaben A—H geprüft und
abgestempett. Aus Karten ohne diesen Stempel werden bei
der nächsten Ausgabe keine Brotkarten verabfolgt.

' " Postalisches.  Am Sonntag , den 17. ds . Mts.
svÄ die P a ke t schalter in der Zeit von 8 Uhr vorm, bis

Uhr nachmittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr
abends geöffnet

(st) Aus den Lazaretten.  Die zum Verkauf
^lsgestellten Arbeiten , die von den Verwundeten angefer¬
tigt sind, wurden nochmals durch einige schöne Gegenstände
^ermehrt , die zum Kauf einladen . Die Preise der Gegen-
Mnte ftnb nicht von der Lazarettverwaltung , sondern von
°en hisisbereiten Damen festgesetzt. Für den Erlös soll

Tapferen , die dahier hoffentlich alle ihre Gesundheit
wieder erlangen , eine Weihnachtsfreude bereitet werden,
^ »mit diese nun ebenso schön wie in den Zähren 1914 und

aussällt , wird zu vorstehender Einnahme auch noch
kleine Sammlung veranstaltet und werden dieser

^age die Schwestern der Lazarette darum bei den Einwoh-
"ern vorsprechen. Siehe Inserat in nächster Nummer.
h 52e u i a &r 0 1ü rf ® ü n f $ e- Zur Vermeidung

paffen Auflieferungen durch die der geregelte Postver-
V ? leiden würde muß auch in diesem Jahre , der sonst im
rMeden übliche Austausch von Neujahrskarten zwischen der
Peunat und den Angehörigen des Heeres unterbleiben . Die

Kompagnieführer usw. haben die Durchführung des Ver¬
bots zu überwachen.

!-! ZurHindenburgspende.  Bischof Dr . Au¬
gustinus Kilian richtet rm Amtsblatt für das Bistum Lim¬
burg an die Geistlichkeit die dringende Mahnung , mit allen
ihr zu Gebote stehenden Mitteln zu bewirken, daß die Be¬
völkerung alle nur irgendwie verfügbaren Lebensmitteln
für 'die Arbeiterbevölkerung in den Städten zur Verfügung
stellt . Wie der Bischof von zuständiger Seite erfahren hat,
haben die Mahnungen von berufenster Stelle zur Sparsam¬
keit im Verbrauch von Lebensmitteln bisher nicht in allen
Kreisen der Bevölkerung die erwünschte Wirkung erzielt.
Als wirksames Mittel die Bevölkerung zur Herausgabe ih¬
rer Vorräte zu veranlassen , sieht er die Volksvereinsver¬
sammlungen zu denen auch die Frauen einzuladen sind, an.
Zum Schluß seiner Mahnung rät der Kirchenfürst dringend
davon ab, Fleisch, Wurst , Fett , Butter usw. ins Feld zu
schicken, da diese Nahrungsmittel für die Daheimgebliebe¬
nen viel notwendiger sind als für das Feldheer.

: : DasBeschmutzender  Häuser mit Kreide bildet
in der letzten Zeit der Grund zu lebhaften und berechtigten
Klagen . Wohin man auch sehen mag. überall hoben die
Schmierfinken die Spuren ihrer Tätigkeit hinterlassen . Die
Eltern sollten die Kinder auf das Straffällige ihrer Hand¬
lungsweise Hinweisen.

Niederlahnstein, den 14. Dezember.
!-! Kaninchenzucht.  Herr Wanderlehrer Ber¬

tram aus Oberlahnstein , der im Aufträge der Landwirt¬
schaftskammer zu Wiesbaden im Kreise Vorträge zur Heb¬
ung der Kleintierzucht hält , wird einen solchen Vortrag auch
hier geben und zwar am Samstag abend 8% Uhr im Saale
des Herrn Herz „zum deutschen Kaiser" . Da die Klein¬
tierzucht sich dahier sehr gut entwickelt hat , steht ein guter
Besuch des Vortrages in Aussicht.

e N i e v e r n , 13. Dez. Die freigewordene Stelle eines
Kreis -Vollziehungsbeamten für die hiesige Gegend (Nie¬
vern , Frücht , Miellen und Fachbach) wurde dem hiesigen
Gemeinderechner Herrn Pet . Jos . Weidenfeller übertragen.

a Dachsenhausen,  13 . Dez. Die Kaninchenzucht
welche sich in unserem Kreise ganz bedeutend ausgedehnt
hat , wird durch die Borträge des Herrn Oberpostasiistenten
Bertram aus Oberlahnstein immer mehr gefördet und be¬
sonders mancher Landwirt , der bisher von dieser Kleintier¬
zucht nichts wiffen wollte , hat sich eines Befferen besonnen
und züchtet heute Kaninchen . Betreffs Belehrung über rich¬
tige Pflege , Fortpflanzung , Verwertung usw. der Kanin¬
chen wird Herr Bertram auch hier einen Vortrag halten u.
zwar am Sonntag mittag 2 Uhr in der Gastwirtschaft Obel.

c Kestert,  13 . Dez . Ein hiesiger Bahnbeamter ver¬
mißte seit einigen Tagen seine Hauskatze. Als nun derselbe
gestern morgen seinen gen,ahnten Spaziergang an den
Rhein machte, fand er zu seinem Erstaunen das Fell seiner
lieben Katze, aus welchem alle „genießbaren " Teile her¬
ausgenommen waren . Der noch unversehrte Kopf verriet
dem Beamten , daß es seine Katze war . Wahrlich eine Haus¬
schlachtung ohne Erlaubnisschein.

i St . Goarshausen,  13 . Dez . Durchgehende
Dienstzeit . Bei dem Hauptzollamt Wiesbaden , und bei den
ihm Nachgeordneten Zollämtern , wozu auch das Amt St.
Goarshausen gehört , werden vom 15. Dezember ab durch¬
gehende Dienststunden von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr
nachmittags eingeführt.

c E s chb a ch ,13. Dez. Der in weiten Kreisen, wegen
seiner Praxis bekannte Dr . med. Hinze, in Gemmerich,
wurde Allerhöchst der Titel „Sanitätsrat " verliehen. Wir
gratulieren.

Berniischl«.
^Limburg,  12 . Dez. Der Bischof von Limburg hat

an die Krieger im Feld « einen Weihnachtsbrief gerichtet.
*VonderLahn,10.  Dez . Bon berufener Stelle

ist der Höchstpreis für Roheisenstein aus dem Dillenburger
Bezirk und dem Lahngebiet auf 250 Mark die 10 000 Kilo
ab jeweiliger Verladestation und zwar auf der Eisengrund¬
lage von 45 v. H. (mit Vergütung von 4 Mark für das Pro¬
zent und die 10 Tonnen nach oben und unten) festgelegt
worden. Das bedeutet eine Erhöhung des Preises.

* S chi er st e i n , 12. Dez . Die Leiche des General¬
direktors Max Lutze aus Eberswalde , der seit dem 10.
November aus dem Sanatorium Nerotal in Wiesbaden
verschwunden war , ist gestern durch den Hafenmeister Bet¬
tendorf oberhalb des Schiersteiner Hafens im Rheine ge¬
kündet worden . Die für die Auffindung ausgesetzte Beloh¬
nung von 1000 Mark fällt dem Hafenmeister zu.

' Münstermaifeld,  12 . Dez . Bei dem gestern
dahier abgehaltenen Schweinemarkte war die Zufuhr ziem¬
lich groß, auch waren viele Käuser da . Die Preise waren
wieder hoch, denn es wurden für das Paar 6 bis 7 Wochen
alte Ferkel 75 bis 85 Mark bezahlt und für 8—9 Wochen
alte sogar 100— 110 Mk. Es war schon bei guter Zeit alles
aufgekauft. Der nächste Markt findet am 27. Dezemberstatt.

* M a y e n , 10. Dez. Der Kreis hat bis zum 1. d. M.
bereits 951 000 Zentner Kartoffeln versandt, und zwar
ohne irgend welche Zwangsmaßregeln . Im Kreisausschuffe
richtete Landrat Dr . Peters an die Landwirtschaft die Auf¬
forderung , auch weiterhin , bemüht zu sein, daß der Kreis
in der Versorgung der Jndustriehezirke und Großstädte der
Rheinprovinz mit Kartoffeln seinen alten Ruf bewahre.
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BebUMMichiize«.
Bek « , » lm « chu,ß

betreffend die Entrichtung des Warenumsatzstempel»
für das Kalenderjahr ISIS.

Auf Grund des § 161 der Ausführungsbestimmungen
jum Nelchsstempelgesetzewerden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreiben¬
den Personen uuv (SMt’Uicl) i'ien in Dorilabu )) in ou>ge or>
Ofrf, bis späiestenS zum Ende des Monat » Januar
1917 ben gesamten Betrag ihres Warenumsatzes im Kalcn-
»erjahr 1916, sowie den steue>pflichtigen Betrag ihres Wa¬
renumsatzes im vierten Viertel des Kalenderjahres 1916
schriftlich der hiesigen Stadt kaffe oder mündlich der unter»
zeichneten Tteucrstelle anzumelden und die Abgabe gleich,
zeitia mit der Anmeldung bei der Stadtkaffe einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be¬
trieb der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fi¬
schern und des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000
^arf , so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und
eine Abgabepflicht nicht.

Doch empfiehlt es sich für Betriebe, deren Umsatz nicht
erheblich unter 30o0 Mk. bleibt, eine jdie Nichteinreichung
»er Anmeldung begründende Mitteilung zur Vermeidung
*»n Erinnerungen zu machen

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vor-
^ucke zu verwenden. Sie können bei der Unterzeichneten
vteuerstelle kostenlos entnommen werden.

Auch kann auf Änirag des Steuerpflichtigen kostenfreie
Zusendung erfolgen. Eine Zustellung von Vordrucken ohne
Rntrac, des Steuerpflichtigen erfolat nicht.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung
zuwiderhandelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wiffentlich unrichtige Angaben macht, hat eine
«eidstrafe verwirkt, welche dem zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der
ßinterzogenen Abgabe nicht festgestellt werden, so trittGeld-
ftrafe von 150 Mark bis 30 000 Mark ein.

Oberlahnstein, den 8. Dv -mder , 9>6.
Die Steuerstelle

für Erhebung des Warenumsatzstempels
Der Magistrat : Schütz.

Zur BeachtW!

Eine vorzügliche Karte
vom

KmMWlitz
st die Milielbach'sche. Die

selbe ist zu
1 Illarß

im Papiergeschäft
llciusi-ck 3chickel

zu haben.
eingrtroffen

31(1 ewstfehle:
Uederhandtücher
Wandschoner und
Dettwandschoner

in großer Auswahl
Sitpmtli keil
Niederlahr»erlahnstet«.

Zahn-Atelier
6. Kofi,

JCanaat beit
aller Art haben die Verwundeten unserer Lazarette in künstlicher
Ausmachung angefertigt und preiswert zum Kaufe im

papierjwMft Eduarft Schicke!
ausgestellt Zur Besichtigung und zum Kaufe wird freundlich^
eingeladen.

61. Goarshausen.
Tpre chstunden:

Samstags vorm. 9 - 1 Uhr
Sonntags

Trotze Zimmer
m 2. Stock zu vermieten

Gasihnf Marksburg.

ßmt sthkvslvtrte Röbkl AMklllMll
A wohnlertig eingerichteter Speisezimmer.Herrenzimmer , Wohnzimmer,

Schlafzimmer, Küchen befindet sich in meinen Häusern Löhrstrasse
60- 62 und Fischeistrasse 4. Verlobten und deren Eltern ist eine
zwanglose Besichtigung sehr zu empfehlen. ,

Ob Backhaus  Löhrstra ^sê O- 62^ Fisi±elstr.4.
Eingang nur Löhrstrasse 62.

In Rücksicht auf die nach dem 16. d. Mls . sich meh
rende Arbeit wird um baldige Abholung der schon län¬
gere Zeit hier befindlichen Stücke der 4. Kriegs an
eihe ersucht.

_ LükdesSankstelle Lberlahnstein.

kicdkspiel -öüline.
MrSsterl

Die Brot - und Lebensmittelkarten sind
Prifung auf Zimmer 5 vorzulegen und zwar:

A—D Fkeitag , den 15. Dezember l vormittags von
«—H Samstag , den 16 Dezember f V»9 —12 Uhr.

Es wrrd darauf aufmerksam gemacht, daß nur auf die
geprüften Karlen bei der nächsten Brotkartenausgabedrot-
karlm ausgegeben werden.

Oberlahnstein, den 13. Dezember 1916.
_ _ Der Magistrat.
3tl fjfc PT roirö am  SreWög, den 15 . d. Mts . vo"
«•' MAAKl 2 Uhr ab in den Lebensmittelgeschäften
abgegeben auf Karte Nr. 176. Auf eine Person entfallen700 Gramm.

Oberlohnstein, den 14. Dezember 1916. 8
, _ • Der Magistrat.

M sind Graupen einsietroffen,
du von den Geschäften auf Nr . 18 der Lebensmittelkarte
mit 1O0 Gramm auf den Kops verkauft werden.

Mederlahnstein, den 13. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Vrelilihlilziierlilnif
i, 1er Kgl. Slerflrftmi Lchuftei«,

«chntzbezirk Deutschherrnhütte . Distr . 47 Zollwald.
Im Wege schrifü. Angebols kommen folgende Hölzer

vor dem Einschlag zum Verkauf:
Los 1 = ca. 200 rm Rot-Buchen-Schrit,

_ n 2 = » kö0 „ „ „ Knüppel.
Das Holz liegt 10 Minu'en von Hallestelle Zollgnnid.

Dxgehoie. die d.e Erklärung cinhallen u.üffen, daß dir Bie¬
ter sich den ihm bekannten iibli.+pn fi§fof. AerkoidsbedlliallN
gen unternjurt, sind geirenn, für ,edrs La» ,e Raumweter
abzugeben und bis zum 22 Dezember 1916, vormilt . 9
Uftr, verschlossen, int der Aufschrin „Brennholzverkauf" an
die Kqt, Oberförstern in Nieder!ohnsle„ emuneicven Die
veffi >wg der Gebme mofqt am selben Tage. norm . 10 Uhr
fcqfelbft. ''int) re Auskunft erieill Forst.zehl' e Groll  zu
Dach fenha usen

Henny Porten
die beliebte Künstlerin.

r.

st. Thienemanns Verlag , Stuttgart.

Märchen- er Erüöer Hrinim.
kür die Jugendf*rgfältigf*«usgrwäMi vo«Paul Moritz.
Mit farbigen un» 1» TenbiiSern von Paul Hrp.
pracht-Huart-ffussake . Sebuns»» m. 7.s».
Pracht-Ektav-Äusgabe. Srbuns«, M.
Aschenputtel, Dornröschen, Rotkäppchen,
Sneewittchen Uli and»» Mütchen»er vrü»rr
»rimm , ft  mit vier farbigen un» vielen schwarzen
«U»*rn »vn Paul he, , Quartformat. Jtdet  von»

fort. im. 2.-.
und heimisch mutet schon- bon den drULtigm

°.^ s- h-n — aus „a diesen Bildern di«» »Ndschast anl überall spricht daraus der Sauber der deutschen* *•1 « . L . w «er oet oeurscyen
JPJ «/ au» der d'e Wunderblume des deutschen Märchen»

HehS Bilder und Zeichnungen sind wirklich als
vollwertige Ergänzung oe» altvertrauten Texte- zu bezeichnen.

Fu beziehen äurch alle övchhan- lungen.»

ölllldett artm derVeststmt
1 : 250 OOO

5 Karte n als Atlas in handlichem Taschen¬
format gebunden.

vn.  i —
3)pt Atlas zeigt in fünf <10X50 cm großen ffarirtt
das Kriegsgebiel von der ÜkAdfee bî zur -Lchweizer
Grenze. Die Karlen sind reich beschrifiei und leichi
lesbar. Der Wald ist grün, da» Detraui bmun ge
0ruckt. Der Ärlas»ist' dauerhaft und biegfatr» cjcbunben.

wiegt ca. 120 Gramm, deshalb zur
Versenüvvg in Los kelü

geeignet.
Ein gleicher Alias für die Ost'ron» defindel sich in

Vorvereim a. t
3u haben in der popierdonülunz

LSnarS Scliickel, oderladvsteiii.

lllleMehrtich für3eöermann!
Vom 1. Oktober 1916 ab ist

jeder Kaufmann, Gewerbetreibende, Favrikant, Landwirt «fw.
wnrenumsahstempelpkicktig!

Im Januar .1917 ist die erste Deklaration abzugebe».
Pnis cilies Bändchens1 Mir»

Zu haben bei derBaoMnKb&i'd Franz Shickel
vberlahllsteill.

Tagelöhner
für dauernde BeschaftisMg gesucht
_Ärlmert WeiWSHle, SdeMifteii.
Weihiliuhts-

Mme
«reffen Freilag ein bei
Weiland am alten Ra Haus
und Frau Bang an der

Kchö»»

Weihiullhts-
baume

heute einqetroffen.
Peter Kadenbach.

Frisch gehauene

Weihlllllhts-
Böme

Ind zn haben im ..Nnffauer Hof"
Zoll» Kay, Niederlahnftein.

PliWde Weihüchts-
zeschenlic:

Ein Kinematograph mit
Films, sowie ein Theater
mit .Kulissen und Garderobe,
so gut wie neu, billig zu ver-
kauien. Gasthaus z. Rhein¬
schiffahrt Pet . Schmeikert.

Dollen Sie
einem hraoen Sans»
diesmal eine ganz beson¬
dere Frende bereisen?
Dann bestellen Sie sogleich
bei Ihrem Buchhändler
eines der beiden vorlreff-
lieben Bücher von
tliMans ßolt:

1) Svizzero . Die Ge-
sch chie einer Jugend.
Mit 40 Bildern. Ge¬
bunden 4 Mk

2) Allzeit bereit ! Ein
Knubenbuch. Mit 38
Bildern (Soeben er-
sch enen!) Gebunden
3 Mk 60 Pfg . '

Mit beiden Büchern ma¬
chen Sie jeden Knoden -

überglücküch!
Verlag von

I F Steinkopf,
Stutgart.

Drei schöne 14 Wochen
alte gesunde

erkel,
vorzügliche Rasse, zusammen
für 190 Mk . zu verkaufen.

Näh. Geichästsstelle.

TllslheOhrpluil

Ionye alleinNetzendvkrau
acht Beschäftikiunki

Näy. Gesäftsstelle.

WoKnung
2 Z 'mmer, Küche und Stal¬
lung zu v-rmieten.

Hochstraße 28.

gültig vom i . Dezember
das

Mtclrhei». Kursbuch
der Coolenzer Zeiiung,

— Stück 15 pkg. —
zu hib en 'n der

Papierhandlung
Lciusrä Lehicrks!

£fneOarlteUunaderfordemngen du
nttl. €b(.ldeals, sowie eine Belpre.
chunz der Nuigsden, die die ydtze» .
cntmldilung eine» Volkes an die bei¬
den Oelchlechier Ne»i. vonN>. Iv».
Helm. VMie.oolUi.umgeard.NuNâ .
(9.- 14.Taut.) 8. (XX, 544S.) vrokch.

In eleg.Ganzleinenbd.
De.Kausen»Allgemeine Rundschau:
Kurz, dieses Buch Ist ein gelungener
Wurfu.stehi durch Sleganz der Spr»
che. Klarheil de» Vedankens, Rauste»
und Korrediste» der chrtstl. Äussussung

^ >an der Spitze gier iiierar. Erschein»».
.1  gm der letztenJahre über daeEstelebe».
jV6rlagsanslair»orin.S.J.Baiz.f!ege«sfiBn|

M

LützkszeMe!
Schilder-deziNscheiue
luerbcu hieruurzeftelt

»nd Cime «ailtn mit
-Sezuljjscheiu frei"

sind in unserer Geschäftsstetze
zu haben.
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